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1 Einführung in die Arbeitswissenschaft und den Arbeitsbegriff 
 
1.1 Arbeit (Begriff, Charakter, Entwicklung) 
 Zur Geschichte der menschlichen Arbeit 
 
Antike - Großbauten erforderten Arbeitszeitmesssun-

gen, Leistungsbemessungen, Lohnfindung, Er-
nährung 

 - Erzbergbau und Metallverarbeitung mit Be-
rufskrankheiten (Hippokrates) 

 - überwiegend Landarbeit 
 
Mittel- - Erzbergbau/Metallurgie mit Berufskrank- 
alter  heiten 
  - Paracelsus: "Bergsucht" (Silikose), Einfluss 

von Blei, Quecksilber,... 
  - Ramazzine: "Über Krankheiten der 
Über-   Handwerker und Künstler" (= Techniker) 
gang   Großbauten (Festungen, Kanäle,...) mit 
zur   Arbeitsstudien (Vauban 1637-1707) 
(Neu-  - Buffon: Messung menschlicher Arbeitskraft 
zeit)   (1720) 
  - Belidor: Chronometrie der Arbeitsverrich-

tung (1729) 
  - Lavoisier: Atmung und Arbeit (körperli-

che...) (1790) 
  - J. Chr. G. Ackermann: beschäftigt sich als 

Arzt mit Berufskrankheiten und übersetzte 
das Werk von Ramazzine (1780) 

 
I. Industrielle Revolution (19.Jahrhundert) 
 

Funktionsaufteilung der Arbeit 

Kraftfunktionen Arbeitsfunktionen Steuerung/ 
Regelung 

Mensch Werkzeugmaschine EDV - geregelt 
Dampfmaschine Textilmaschine  
Elektrizität   
 
Zuerst wurde der Mensch in seinen Kraftfunktionen (z.B. 
Antrieb der Drechselbank über Fußwippe) und in seinen 
Arbeitsfunktionen (Drehmaschine vollzieht die Zerspa-
nung) ersetzt. Die Übergabe von Steuerungs-/Regel-
ungsfunktionen an die Maschine fand erst im 20. Jahr-
hundert statt. 
 
1802: The Moral and Health Act: Erstes Fabrikgesetz in 

Großbritannien (Kinderschutz) 
1833: Lord Althorps Act: Arbeitsschutzgesetzgebung, 

Fabrikinspektion 
1828: Landwehrgeschäftsbericht (Entartung der Bevölke-

rung infolge Überarbeitung in Preußen), General 
von Horn 

1831: Königlich-preußische Kabinettsorder zur Dampf-
kessel-Überwachung 

1839: Preußisches "Regulativ über die Beschäftigung ju-
gendlicher Arbeiter in Fabriken": Kinderarbeit un-
ter 9 Jahren verboten; Arbeitszeit älterer Kinder 
eingeschränkt 

1845: Gewerbeordnung in Preußen, u.a. mit genehmi-
gungspflichtigen Anlagen 

 
1849: Gesetz über die Errichtung von Gewerberäten 

(keine Verpflichtung zur Arbeit an Sonn- und Fei-
ertagen) 

1853: Ergänzungsgesetz zum preußischen Regulativ: 
weitere Beschränkung der Kinderarbeit; Einsatz 
von Fabrikinspektoren, z.B. 1854 erste Fabrikin-
spektoren in den Regierungsbezirken Aachen, 
Arnsberg und Düsseldorf 

1866: Gründung des ersten Dampfkesselüberwachungs-
vereins (Vorläufer des TÜV) 

1869: Gewerbeordnung des Norddeutschen Bundes: Kin-
der-/Jugendarbeitsschutz; Fabrikinspektion. Erste 
Verpflichtungen der Unternehmer zum Techni-
schen Arbeitsschutz 

1877: auf das ganze Reichsgebiet übertragen (zusätzlich 
1871: Reichshaftpflichtgesetz). 

1878: Novelle zur GewO: mit zusätzlichen Beschäfti-
gungseinschränkungen, z.B. beim Frauen- und 
Mutterschutz, Jugendarbeitsschutz. Fabrikinspek-
tion für alle deutschen Bundesstaaten verbindlich. 

1884: Unfallversicherungsgesetz (UVG): Berufsgenos-
senschaften als Versicherungsträger übernehmen 
zivilrechtliche Haftung der Unternehmer; BG er-
läßt Unfallverhütungsvorschriften, setzt Über-
wachungsbeamte ein. 

1891: Gewerbeordnungsnovelle: Arbeitsschutznovelle 
zur GewO, u.a. mit Sonntagsruhegebot, Arbeits-
zeitbegrenzungen (Frauen max. 65 h/Woche), Mut-
terschutz und betrieblicher Gefahrenschutz (§ 119a 
-- später: 120a), Vorläufer von Arbeitsstät-
tenverordnung/-richtlinien. 

1911: bisherige Gesetzgebung zur Unfallversicherung in 
Reichsversicherungsordnung (RVO) übernommen. 

1920: Betriebsrätegesetz 
1949: Grundgesetz BRD 
1952: Betriebsverfassungsgesetz (BetrVG), u.a. §§ 90, 91 

(Menschengerechte Gestaltung der Arbeit) 
1972: Novellierung des Betriebsverfassungsgesetz 
1973: Arbeitssicherheitsgesetz (ASiG) 
1989: EG-Richtlinie 89/391/EWG 
1994: Arbeitszeitrechtsgesetz (ArbZRG) 
1996: Arbeitsschutzgesetz (ArbSchG) 
1997: Siebtes Buch Sozialgesetzbuch (SGB VII) 

 
 

Charakter der Arbeit (2 Ebenen) 

Basis der Arbeit Überbau 
( = realer Arbeitspro-

zess) 
- Landarbeit 
- Handwerker - Arbeit 
- Industrie - Arbeit 
- Dienstleistungsarbeit 

( = gesellschaftliche Ord-
nung) 

- z.B. Arbeitsschutzgesetze 
- Tarifverträge 
- Arbeitszeitverordnung 
   (Art. 20 GG "Sozialstaat") 
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Definition der Arbeit: 
Arbeit ist ein gewolltes, intelligentes, selbstbestimmtes, distanziertes, planendes Verhalten, es ist eine universale, nicht 
a priori spezialisierte Tätigkeit, die auf einer freien Verfügung über die Mittel der Natur beruht und sich auf Umwelt-
Veränderungen richtet. 
 

Entstehung und Charakter der Arbeitswissenschaft 
Einführung in die Arbeitswissenschaft [H. H. HILF 1957] 
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1.2 Arbeitswissenschaft in Theorie und 
 Praxis 
 
Definition und Ziele der Arbeitswissen-
schaft 
GfA-Denkschrift: Arbeitswissenschaft in der Gesetzge-
bung; [RKW, 1979] 
 
 
Herausforderung der Arbeitswissenschaft durch 
neue gesetzliche Regelungen. 

 
 

Definition der Arbeitswissenschaft 
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Ziele der Arbeitswissenschaft 

(GfA 1979) 
 
Die Ziele des Einsatzes arbeitswissenschaftlicher Er-
kenntnisse zur menschengerechten Gestaltung der Arbeit 
lassen sich auch abgrenzen als die Ausrichtung auf 
(1) dem Menschen angemessene, 
(2) gesellschaftlich vertretbare, 
(3) technisch effiziente und verantwortbare sowie 
(4) wirtschaftlich zumutbare Arbeitsbedingungen. 

[SCHWERES 1995] 

1.3 Gegenstand und Disziplinen der Ar-
beitswissenschaft 

 
Die Arbeitswissenschaft als Wissenschaft von der 
menschlichen Arbeit mit ihren vielen (Teil-) Diszipli-
nen: 

Bezugsdisziplinen Teildisziplinen 

1) Medizin Arbeitsmedizin 
(Arbeitspathologie; Arbeitstoxolo-
gie; Arbeitshygiene) 

2) Ingenieurwis-
senschaft 

Arbeitstechnologie, 
(Arbeitsingenieurwesen) 

3) Wirtschaftswis-
senschaften 

Arbeitsökonomie; 
Personal u. Arbeit (Personalwirt-
schaftslehre) 

4) Rechtswissen-
schaften 

Arbeitsrecht 
(Sozialrecht) 

5) Psychologie Arbeitspsychologie 
(Betriebspsychologie) 

6) Soziologie Arbeitssoziologie 
(Industriesoz.) 

7) Erziehungs wis-
senschaften 

Arbeitspädagogik 
(Betriebs-; Berufspädagogik) 

 
Das Praxisfeld der Arbeitswissenschaft ist die mensch-
liche Arbeit (Arbeitsprozess; Arbeitssystem). 
 

Bewertungsebenen menschlicher Arbeit 

Rohmert Hacker 

- ausführbar 
- erträglich 
- zumutbar 
- (subjektive) 
 Zufriedenheit 

- Ausführbarkeit 
- Schädigungslosigkeit 
- Beeinträchtigungsfreiheit 
- Persönlichkeitsförderlichkeit 

 
In Deutschland versteht man unter “Ergonomie“ die 
medizinischen, psychologischen und technischen Aspek-
te von Arbeit [vgl. GRANDJEAN 1979; SCHMIDTKE 
1973]. 
 
Geschichte der Arbeitswissenschaft 

National 

 Kaiser-Wilhelm-Institut für Arbeitsphysiologie 
 (später: Max-Planck-Institut für Arbeitsphysiologie 

in Dortmund) 

International 

Taylor: (Wissenschaftliche Betriebsführung) 
- Arbeitsteilung; Arbeitszeitfragen 
 (Stoppuhr, REFA) 
- Lohn, Leistung 

Gilbreth: Bewegungsstudium 
- Methods-Time-Measurement (MTM) 

Ford: Massenproduktion 
- Fließband 
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s Arbeitssystem als soziotechnisches System 
EFA, Grundlagen der Arbeitsgestaltung, 1991, 
150 ff] 

itssystem (= soziotechnisches System) ist eine 
 Gesamtheit von Elementen, zwischen denen be-
eziehungen bestehen oder hergestellt werden 

itssystem dient der Erfüllung einer Arbeitsauf-
wird mit Hilfe der folgenden sieben Systembe-
chrieben. (Abbildung 1) 

saufgabe (Ziel; Zweck) 
sablauf (Arbeitsorganisation) 
h (Arbeitender) 
smittel (Betriebsmittel) 
e (Arbeitsgegenstand; Energie; Informationen 

be (   “   ) 
lteinflüsse (Umgebungseinflüsse) 

itsplatz ist der räumliche Bereich im Arbeits-
 dem die Arbeitsaufgabe erfüllt wird. 

eitsplatz ist die Erfüllung der Arbeitsaufgabe 
eitssystems durch einen Menschen. 

arbeit ist die Erfüllung der Arbeitsaufgabe eines 
stems durch mehrere Menschen. 

arbeit ist die Erfüllung der Arbeitsaufgabe ei-
tssystems durch einen oder mehrere Menschen. 

lenarbeit ist die Erfüllung der Arbeitsaufgabe 
eitssystems an mehreren gleichzeitig eingesetz-
iebsmitteln oder an mehreren Stellen eines Be-
els durch einen oder mehrere Menschen. 

 
g 1: Das Arbeitssystem 

 
Abbildung 2: Beispiele für Einzel-/Gruppenarbeit, 
einstellige und mehrstellige Arbeit 

 
Abbildung 3: Betrachtungsebenen von Arbeitspro-
zessen [LUCZAK/VOLPERT 1987; LUCZAK 
1993] 


	1	Einführung in die Arbeitswissenschaft und den Arbeitsbegriff
	Ziele der Arbeitswissenschaft
	Rohmert

